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Konsultativabstimmung über das zukünftige Yerkehrskonzept in Schaan 
Volksbefragung am 30. Juni sowie am 1.13. Juli — Sonderinformationsheft «Verkehrsplanung» an alle Haushaltungen verschickt 
In zwei Wochen ist die Schaaner Bevöl
kerung im Rahmen einer Konsultativ-
Abstimmung aufgerufen, zu wichtigen 
Fragen der Verkehrsplanung Stellung zu 
nehmen. Die Gemeindebehörden, die 
vor rund einem Jahr bereits eine breite 
Vernehmlassung über die von der Exper
tengruppe ausgearbeiteten Verkehrsplan-
Möglichkeiten durchgeführt hat, hofft auf 
eine möglichst grosse Beteiligung an der 
Befragung, um so wichtige Schlüsse für 
das zukünftige Verkehrskonzept zu erhal
ten. Aus diesem Grunde wurde gestern 
ein Sonderinformationsheft «Verkehrs
planung» an alle Haushaltungen ver
schickt, in welchem die ganze Problema
tik nochmals anschaulich dargelegt wird. 

D e r  Verkehrsplan ist als Bestandteil 
der Ortsplanung anzusehen. Aus diesem 
Grunde geht es bei der  bevorstehenden 
Konsultativ-Abstimmung auch u m  die 
Frage, wie Schaan zu einem freundlichen 
und einladenden Ortskern kommt. Die  
breit angelegte Information der Bevölke
rung, die im Frühsommer 1987 durchge
führt wurde, brachte klar zum Ausdruck, 
dass «Nichts-Tun» für Schaan untragbar 
ist. A m  meisten Gesprächsstoff lieferte 
dabei die in verschiedenen Varianten auf
gezeigte Möglichkeit einer Umfahrungs-
strasse. Sie wirft unter anderen auch die 
Frage auf, inwiefern sie dem Zentrum 
eine Entlastung bringt. Generell fand die 
breite Information durch die Gemeinde
behörden ein erfreulich positives Echo. 
Deshalb darf  man zuversichtlich sein, 
dass die Anstrengungen der  Gemeinde 
bezüglich der  Lösung des komplexen 
Verkehrsproblems durch eine grosse Be
teiligung an  der  Volksbefragung hono
riert wird. 

Bei der  Konsultativ-Abstimmung soll 
die Bevölkerung zu den drei Frageberei
chen Teilentlastung, Umfahrungsstrasse 
sowie Verkehrsberuhigung im Innerorts
bereich Stellung nehmen. Im nordöst
lichen Ortsbereich könnte von d e r  Feld-
kircherstrasse (Hilti A G )  zur Benderer
strasse eine wichtige Teilentlastung reali-

Ergebnisse der 
Lehrabschlässe 1988 
303 Lehrlinge bestanden die 
Lehrabschlussprüfungen 

Eine neue Rekordzahl an Lehrlingen 
und Lehrtöchter schloss im Frühjahr 1988 
die Ausbildung in Betrieb und Berufs
schule erfolgreich ab. Wie aus der amtli
chen Statistik hervorgeht, hatten sich 326 
Lehrabsolventen zur Prüfung angemel
det, wovon 303 diese Anforderungen -
teilweise mit grossem Erfolg - bewäl
tigten. 

Lehrabschlussprüfungen wurden in ins
gesamt 63 verschiedenen Berufen durch
geführt. D e r  Notendurchschnitt lag bei 
den über  300 Absolventen bei 4,75 - was 
als sehr gutes Resultat gewertet werden 
kann. Die Durchfallquote belief sich auf 
6,7 Prozent, also im Rahmen de r  durch
schnittlichen Werte der  letzten Jahre.  Er 
freulicherweise liegt die Quote de r  A b 
solventen, welche die Berufslehre mit 
Auszeichnung (Note 5,3 und mehr)  ab
schlössen, mit 8,6 Prozent höher als dieje
nige der Durchgefallenen. Dass 26 Lehr
töchter und  Lehrlinge die Prüfungen mit 
Auszeichnung bestanden, lässt nicht nur 
auf die Lernbereitschaft und den Durch
haltewillen schliessen, sondern auch auf 
die gute Ausbildung in Betrieb und 
Schule. 

Mehr über die Lehrabschlussprüfungen 
im Innern der heutigen Ausgabe. 

Für den modischen 
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siert werden. Diesbezüglich geht die Fra
ge nach der Art  der  Realisierung dieser 
Teilentlastung (Unter- oder Überführung 
der Bahn, niveaugleiche Kreuzung Bahn/ 
Strasse). Eine zweite Frage bezüglich 
einer Teilentlastung richtet sich nach dem 
Bau einer westlich der Bahnlinie entlang 
führenden Verbindung von der Benderer-
zur Zollstrasse. Weiters geht es darum, 
ob eine Gesamtumfahrung des Dorfes an
gestrebt werden soll. Im Entwurf zum 
generellen Schaaner Verkehrsplan wur
den etwa die Varianten einer inneren 
(entlang der ÖBB-Linie) und einer äusse
ren Umfahrungsstrasse (von der Hilcona 
über das westliche Gemeindegebiet nach 
Vaduz) vorgeschlagen, wodurch laut 
Schätzungen bis zu 4 0 %  des heutigen 
Verkehrsaufkommens auf die neue Stras
se verlegt werden könnte. Im dritten Fra
gebereich geht es schliesslich um die Ar t  
der  Verkehrsberuhigung im Innerortsbe
reich, nämlich Verbesserung des öffent
lichen Verkehrs, Umgestaltung der beste
henden Strassen zugunsten der Fussgän- Die in zwei Wochen z u r  Durchführung gelangende Konsultativ-Abstimmung soll den 
ger und Radfahrer oder Ausbau des Fuss- Schaaner Gemeindebehörden aufzeigen, welchen Weg die Mehrheit der Bürgerinnen 
gänger- und Radwegnetzes. und Bürger betreffend der Verkehrsplanung einschlagen möchten. (Bild: Brigitt Risch) 

Gemeinsamkeiten und offene Fragen 
Nachlese zum Podiumsgespräch 40 Jahre Schweizer Verein im Fürstentum Liechtenstein 

Man hat sich für dieses Podiumsge
spräch, das am letzten Samstag morgen 
im Rathaussaal in Vaduz über die Bühne 
ging, viel vorgenommen. Vielleicht allzu 
viel, wie der eingangs vorgestellte The
menkatalog, der von Fragen der Ehe bis 
zur Kehrichtverbrennung und Waffen
platz auf St.Luziensteig reichte, zeigte. 
Doch eines war nicht zu übersehen. Es 
kamen Denkanstösse von den verschie
densten Seiten. Es kam auch Verborge
nes an die Oberfläche. 

Wichtig war, dass im Rahmen der Jubi
läumsfeierlichkeiten des Schweizer Ver
eins die Gelegenheit wahrgenomen wur
de, in einem grösseren Kreis öffentlich 
miteinander über die Grenzen hinweg zu 
sprechen und das zu sagen, was einem an 
den gegenseitigen Beziehungen gefällt 
oder  missfällt. Wichtig war eine solche 
Veranstaltung, um die gegenseitigen Be
ziehungen, das Zusammenleben über  die 
Staatsgrenzen hinweg zu fördern und zu 
stärken. D e m  Schweizer Verein sei dafür 
herzlich gedankt. 

Überfremdung und Kehrichtverwertung 
Das Gespräch konzentrierte sich 

schnell einmal auf das Thema der  Über
fremdung am Arbeitsplatz. Es  wurden 
sehr unterschiedliche, einander wider
sprechende Ansichten geäussert, die ge
prägt waren von der Angst der  schweize
rischen Dominanz in unseren Betrieben. 
Darauf  wies insbesondere der Arbeitneh
merpräsident Alfons Schädler hin. Der  
Zusammenhang mit dem Wohlstand im 

Lande, der einem verstärkten Einfluss 
von aussen ruft, wurde offenkundig. Un
ser Wohlstand, so wurde gesagt, bedinge 
einen Zuzug von ausländischen Arbeits
kräften. Wir Liechtensteiner wurden dar
an erinnert, dass wir für diese Entwick
lung verantwortlich zeichnen und dafür 
auch die Verantwortung tragen müssten. 

Regierungsrat und früherer Gemeinde
ammann von Buchs, Hans Rohrer,  kam 
auf die Kehrichtverwertungsanlage in 
Buchs zu sprechen. E r  wies auf die ge
meinsamen Bemühungen zur Lösung des 
Abfallproblems hin und meinte, dass die
ses nicht mehr nur eine regionale Frage, 
sondern ein weltweites Problem gewor
den sei. Er unterstrich das Gemeinsame 
in den Bemühungen, u m  diesem Problem 
Herr  zu werden. 
Offenheit und Freundschaft 

Alt-Gemeindevorsteher Emanuel Vogt 
äusserte sich aus langjähriger Erfahrung 
aus der Praxis zum gegenseitigen Verhält
nis Liechtenstein-Schweiz. E r  nahm die 
beiden offenen Fragen der Kehrichtver
brennungsanlage Buchs, wie auch die zu
künftige Benützung der Andwiesen auf 
St.Luziensteig als Schiessgelände zum 
Anlass, für gegenseitiges Verständnis zu 
werben. Ein gutes Verhältnis baue auf 
gegenseitiger Achtung auf, die auch zur 
Freundschaft führen könne. Liechten
stein müsse der Schwiez in Offenheit be
gegnen, um für sich Verständnis in A n 
spruch nehmen zu können. E r  habe wäh
rend des Zweiten Weltkrieges seine kauf
männische Praxis in de r  Schweiz machen 

dürfen. Dabei habe er  den zur damaligen 
Zeit zum Ausdruck gebrachten Wehrwil
len der schweizerischen Bevölkerung 
kennen- und schätzengelernt, ebenso da
mals wie später als Vertreter der liechten
steinischen Jugend in einem grossen 
schweizerischen Verband die Heimatver
bundenheit erleben dürfen, und während 
seiner Tätigkeit in den Liechtensteini
schen Kraftwerken habe er auf schweize
rischer Seite echte Gesprächspartner auf 
dem Energiesektor gefunden. Als Ge
meindevorsteher habe er  bei den schwei
zerischen Partnern auch beim Militär mit 
Verständnis und Rücksichtnahme rech
nen können. Gerade deshalb könne e r  
sich nach den Ereignissen des Waldbran
des vom Dezember 1985 und den nachfol
genden Brandfällen nicht mehr vorstel
len. dass im Gebiet Andwiesen auf 
St.Luziensteig noch einmal scharf ge
schossen werde. Bei der  Kehrichtverwer
tung in Buchs hätte man früher in echter 
Partnerschaft und Achtung der gegensei
tigen Interessen bestens zusammengear
beitet. Liechtensteinischerseits habe man 
sogar freiwillig auf den seinerzeit statuta
risch festgelegten Präsidentenwechsel 
verzichtet und dies im Vertrauen auf eine 
gute gemeinsame Zukunft. Heute sei 
man leider auf einem anderen Weg, in
dem man sich über Vereinbarungen, de
nen Absprachen auf Regierungsebene 
vorangegangen seien, hinwegsetze. E r  
gab aber seiner Hoffnung Ausdruck, dass 
man solche regionale Probleme in gegen
seitiger Offenheit und Freundschaft löse. 

Grosses Kinderfest zur Schwimmbad-Eröffnung 
Gestern offizielle Eröffnung und Einweihung des sanierten Mühleholz-Schwimmbades 

Mit einem grossen Kinderfest für die 
rund 700 Primarschüler der Trägerge
meinden Schaan und Vaduz wurde ge
stern das sanierte Schwimmbad Mühle
holz offiziell eröffnet und durch Pfarrer 
Franz Näscher eingesegnet. Nach Ab-
schluss der schlichten Eröffnungsfeier 
wurde das Schwimmbad offiziell zur Be
nützung freigegeben, was von der Schü
lerschaft mit Riesenjubel und einem wah
ren Sturmlauf in das 20 Grad «warme» 
Wasserbecken quittiert wurde. Die gela
denen Ehrengäste konnten sich indes 
vom verantwortlichen Architekten Ruedi 
Heiniger und von Bademeister Ludwig 
Ott im Rahmen einer Führung von der 
äusserst gelungenen Sanierung der Bade
anstalt überzeugen, die in der weiten 
Umgebung ihresgleichen sucht. 

Als Vorsitzender der  Schwimmbad-
Kommission Schaan-Vaduz oblag es 
Schaans Vorsteher Lorenz Schierscher, 

(Fortsetzung a u f  Seite 2) 

Jubiläumsmünzen 
zum Vorzugspreis 

(pafl) Liechtensteinerinnen und 
Liechtensteiner sowie Ausländer 
mit ordentlichem Wohnsitz im Für
stentum Liechtenstein können die 
aus Anlass des 50. Regierungsjubi
läums Seiner Durchlaucht Fürst 
Franz Josef II. ausgegebene Gold-
und Silbermünze zum vergünstigten 
Preis von Fr. 250.- beziehen. Jeder 
Anspruchsberechtigte kann in der 
Zeit vom 26. Juli bis 31. Oktober 
1988 mit dem von den Gemeinden 
ausgegebenen Bezugsscheinen ein 
Münzenpaar bei der Liechtensteini
schen Landesbank zum Vorzugs
preis erwerben. 

Die Gemeinden geben die Be
zugsscheine für die auf ihrem H o 
heitsgebiet wohnenden Anspruchs
berechtigten aus. Die im Ausland 
wohnhaften Liechtensteinerinnen 
und Liechtensteiner können die Be
zugsscheine beim Zivilstandesamt 
in Vaduz beziehen. 

Der  nach dem 31. Oktober  1988 
verbleibende Restbestand der 
Gold- und Silbermünzen geht in den 
freien Verkauf. Verkaufspreis und 
Bezugsbedingungen legt die Regie
rung in Absprache mit de r  Liech
tensteinischen Landesbank nach 
Ablauf der  Frist für den vergünstig
ten Bezug fest. De r  Reinerlös aus 
dem Münzenverkauf fliesst einer 
von der Regierung noch zu bezeich
nenden gemeinnützigen Institution 
zu. 

Vor dem neuen Verpflegungszentrum wurde gestern in Anwesenheit von 700 Primar-
schülern aus Vaduz und  Schaan das sanierte Schwimmbad Mühleholz durch Schaans 
Vorsteher Lorenz Schierscher eröffnet und  vom Pfarrer Franz Näscher aus Vaduz 
eingesegnet. (Bild: Brigitt Risch) 

Tunnelsanierung 
gegen Neuprojekt 

Die Regierung hat dem Landtag einen 
Verpflichtungskredit in Höhe  von 6,8 
Mio Fr. für die Sanierung des Strassen-
tunnels Gnalp - Steg sowie für die Erstel
lung eines Werkleitungsstollens unter
breitet. De r  Bau eines neuen Tunnels 
kommt für die Regierung, wie sie in ih
rem Antrag an den Landtag ausdrücklich 
festhält, nicht in Betracht. Demgegen
über setzt sich die Initiativgruppe Trie-
senberg erneut für die Neuprojektierung 
eines zweiten Tunnelstollens ein und for
dert in einem Schreiben die Landtagsab
geordneten auf, nicht kurzfristige Überle
gungen anzustellen, sondern langfristig 
und in die Zukunft gerichtet zu denken.  

Beide Seiten unterstreichen bei ihren 
Argumenten für die Sanierung bzw. für 
den Neubau des Tunnels umweltschütze-
rische Gründe. Die Regierung fügt an,  
dass die Umweltbelastung bei einem neu
en Tunnel während der längeren Bauzeit 
erheblich grösser sei als während der Sa
nierungsphase. Demgegenüber meint die 
Initiativgruppe, dass ein neues Tunnel,  
das weiter talseits beginnen würde, die 
Umwelt weniger belaste. 

Nicht einig sind sich Regierung und 
Initiativgruppe auch in bezug au f  die Ko
sten. Die Regierung veranschlagt die Ko
sten für einen neuen Tunnelstollen be
deutend höher als die Initianten, wäh
rend die Initianten der Regierung den  
Vorwurf machen, bei den veröffentlich
ten Zahlen über die Tunnelsanierung 
nicht die Gesamtkosten zusammengefasst 
zu haben, sondern nur die Kostenanteile 
des Staates. 

I m  Innern unserer Ausgabe haben wir 
die Argumente der Regierung den Vorstel
lungen der Initianten gegenübergestellt. 
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